
                
            
              
       
 
 
In der Nähe der Demosthenesstatue befindet sich ein Heiligtum des Ares ... Um den Tempel stehen 
ein Herakles und Theseus und ein Apollon, der sich das Haar mit einer Binde aufbindet, und an 
Standbildern von Sterblichen ein Kalades, der den Athenern, wie es heißt, Gesetze schrieb, und 
Pindar, der bei den Athenern auch die Statue erhielt, weil er sie in einem Lied pries. 
 
 
(Pausanias I, 8, 4) 
(Übersetzung nach: Ernst Meyer, Pausanias Reisen in Griechenland Bd.1 (1986)) 
 


